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NACHRUF 

Auf Gott vertau ich und fürcht mich nicht!

Elfriede Kern, geb. Kroll

Plötzlich, unerwartet und gefühlt viel zu früh, 
mussten wir uns von Elfriede Kern verabschie-
den. Ihr Tod am 3. Juli 2025 war für uns ein 
Schock. Sie wurde 68 Jahre alt.

Elfriede Kern war von 2000 bis 2022 unsere 
Gemeindesekretärin und so für viele der erste 
Kontakt mit unserer Gemeinde.

Sie war die gute Seele im Gemeindebüro. Jederzeit 
ansprechbar, offen, zugewandt und selten aus der 
Ruhe zu bringen, egal wie chaotisch es zuging.

Ihr persönliches Engagement ging weit über den 
eigentlichen Dienst hinaus; sie hatte stets ein 
offenes Ohr, und meist auch einen guten Rat wo 
immer auch der Schuh drückte. Pfarrer Seidler, 
Pfarrerin Otto und Pfarrer Koelmann hatten mit 
ihr eine verlässliche, vorausschauende und gut 
organisierende Mitarbeiterin, die ihr Büro im 
Griff hatte. Auch für die Kolleg:innen war Elfriede 
in der „Gemeindebüro-Zentrale“ stets ansprech-
bar, nicht nur, wenn es um dienstliche Belange 
ging. Ebenso konnte sie auch allen Presbyter:in-
nen stets kompetent Auskunft geben und war gut 
vernetzt mit den Sekretariaten des Kirchenkrei-
ses.

Wir vermissen sie und hätten ihr und ihren 
Lieben noch einige gemeinsame Jahre gewünscht. 
Unsere Gedanken und Gebete sind bei Elfriede 
Kern und allen, die um sie trauern.

Marita Klose und
Patrique Koelmann

NACHRUF

Von allen Seiten umgibst du mich
und hältst deine Hand über mir.
Psalm 139,5

Marianne Daase, geb. Stölter

Mit diesem Psalmwort, das Frau Marianne Daase 
aus Dierdorf im Leben und im Sterben begleite-
te, nahm sie im gesegneten Alter von 85 Jahren 
Abschied von ihrer Familie, Freundinnen und 
Freunden sowie der Gemeinde. Frau Daase 
unterstützte während ihrer Tätigkeit am Martin-
Butzer-Gymnasium besonders die Schülerinnen 
und Schüler, deren positive Entwicklung ihr am 
Herzen lag. Ebenso gestaltete sie maßgeblich zu-
sammen mit ihrem Ehemann die jahrzehntelange 
Partnerschaft der Ev. Kirchengemeinde Dierdorf 
mit den Ev. Gemeinden im Müncheberger Land 
(Brandenburg).

Nicht nur die DDR-Grenze wurde durch Besuche 
und materielle Hilfen durchlässiger, sondern 
auch zahlreiche Transporte nach Polen waren 
das Fundament für die offizielle Partnerschaft 
zwischen Dierdorf und Krotoszyn nach der Wen-
de. Die vielfachen Nöte in Rumänien und Ungarn 
motivierten Familie Daase zu weiteren Hilfstrans-
porten und intensiven persönlichen Kontakten.

Aber auch in der Nähe, in unserer Gemeinde, hat 
Frau Daase Spuren hinterlassen: Sie war enga-
giertes Mitglied in der Ev. Frauenhilfe, im 
Ev. Singkreis, im ehrenamtlichen Besuchsdienst.

Nach kurzer schwerer Krankheit ist Frau Mari-
anne Daase am 6. Mai 2025 im Vertrauen auf die 
Zusage Gottes verstorben.

Christel Kruppa

Fo
to

: E
ck

ha
rd

 S
ch

ne
id

er



3Meine Kirche

Der ältere Mann kam immer um 
die gleiche Zeit, so etwa zwischen 

11.35 und 11.45 Uhr. Am Lenker seines 
Fahrrads, das er neben sich herschob, 
hing eine große Tasche. Sein Ziel: die 
Papierkörbe des vorderen Schulhofs, 
der Carl-Benz-Schule in Koblenz, an 
der ich 16 Jahre als Berufsschulpfar-
rer tätig war. Nach der zweiten Pause, 
die um 11.30 Uhr beendet war, kam er 
und sammelte das Pfand ein, welches 
die Schülerinnen und Schüler oft nicht 
mit nach Hause nahmen, sondern in 
oder gerne auch neben den Müllei-
mern auf dem Schulhof deponierten. 
Er sammelte das Pfand ein, mal war es 
mehr, mal war es weniger, stopfte es 
in seine Tasche und machte sich dann 
wieder auf den Weg. Auch an eine äl-
tere Dame kann ich mich gut erinnern. 
Sie kam zu Fuß, immer ausgerüstet 
mit einer großen Tasche. Sie ging zur 

hinteren Seite des Schulhofs, dort wo 
die Mensa ist. Sie wusste: auch dort de-
ponierten die Schülerinnen und Schü-
ler gerne ihr Pfand.

Pfand sammeln – das scheint in 
Deutschland, seit dem viele Getränke 
pfandpflichtig geworden sind, immer 
mehr zu einem „Volkssport“ zu wer-
den. Vor allem ältere Menschen, die 
jeden Tag auf der Suche nach Pfand-
flaschen oder -dosen sind, begegnen 
uns nicht nur in Koblenz immer wie-
der. Sie gehören schon fast zum Stra-
ßenbild.

Warum sie das tun? – oft sieht man 
es ihnen an. Es ist die Hoffnung auf 
ein paar Euros, die sie dazu bringt am 
Hauptbahnhof oder an anderen beleb-
ten Plätzen in Mülleimern zu wühlen, 
die Hoffnung darauf, zu ihrem knap-
pen Einkommen ein paar Euros dazu 
zu verdienen.
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Pfandsammler – für mich das Sy-
nonym für Armut in unserer Gesell-
schaft, in der die Schere zwischen arm 
und reich immer weiter auseinander 
geht. Wohnraum, der nicht mehr be-
zahlbar ist, ältere, besonders Frauen, 
die von ihrer Rente kaum leben kön-
nen.

Doch warum ist das so? Woran 
fehlt es in unserer Gesellschaft? Es 
fehlt an Gerechtigkeit. So empfinden 
seit den neuesten Umfragen 60 % al-
ler Befragten die Situation in unserem 
Land als ungerecht. 63 % aller Befrag-
ten stellen die soziale Gerechtigkeit in 
Deutschland in Frage.

Nun ist sich darüber zu beklagen 
das Eine, doch die Frage „Was können 
wir dafür tun, das sich das ändert?“ 
die Andere. Ist Gerechtigkeit für alle 
möglich oder muss es Utopie bleiben?

Pfarrer Michael Sprenger

Es fehlt an Gerechtigkeit
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Leistungsprinzip
Jesus setzt das

außer Kraft

Wir erwarten einen neuen Himmel

und eine neue Erde,

wie Gott sie uns versprochen hat.

In ihnen wird Gerechtigkeit wohnen.

Petrus 3,13, Basisbibel
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
das sind ja im wahrsten 
Sinne des Wortes himmli-
sche Aussichten. Gott wird 
am Ende aller Zeiten in der 

neuen Welt, auf der neuen Erde, die er 
schaffen wird, alle Ungerechtigkeit be-
seitigen und für Gerechtigkeit sorgen. 
Also, ehrlich gesagt, für mich dürfte 
es ruhig ein bisschen schneller gehen, 
nein, nicht das mit dem neuen Himmel 
und der neuen Erde, ich meine das mit 
der Gerechtigkeit. Ist es denn wirklich 
so schwer, die Welt, in der wir leben, 
so zu verändern, dass es in ihr gerecht 
zugeht? Doch wie sieht eigentlich eine 
Gesellschaft aus, in der es gerecht 
zu geht? Welche Werte und Normen 
sollen dort herrschen? Einen Ansatz 
dazu sehe ich im Gleichnis von den 
Arbeitern im Weinberg, das Jesus im 
20. Kapitel des Matthäus-Evangeliums 
erzählt. 

Er erzählt darin von einem Wein-
bergbesitzer, der, so war es zur Zeit 
Jesu üblich, früh morgens auf den 
Marktplatz seines Dorfes geht, um 
Tagelöhner für die Arbeit in seinem 
Weinberg einzustellen. Mit den Arbei-
tern, die dort schon warten, einigt er 
sich auf einen Silbergroschen als Ta-
geslohn und schickt sie in den Wein-
berg. Drei Stunden später, mittler-
weile war es 9 Uhr morgens, ging er 
wieder auf den Markplatz, fand dort 
Arbeiter, die noch ohne Beschäftigung 
waren, und schickte auch sie in den 
Weinberg. Genauso tat er es um 12 

und um 15 Uhr. Als er um 17 Uhr, eine 
Stunde vor Arbeitsende immer noch 
Arbeiter fand, die ohne Beschäftigung 
waren, schickte er auch sie in den 
Weinberg. Als dann nach Feierabend 
der Verwalter den Lohn ausbezahl-
te, bekamen die, die nur eine Stunde 
gearbeitet hatten, genauso viel, wie 
die, die zwölf Stunden gearbeitet hat-
ten. Doch die waren damit überhaupt 
nicht einverstanden, hatten sie doch 
damit gerechnet, mehr zu bekommen. 
Ihr Argument: „Die haben doch nur 
eine Stunde gearbeitet. Doch Du hast 
sie genauso behandelt wie uns, die wir 
viel mehr geleistet haben. Das ist un-
gerecht“. Liebe Leserin, lieber Leser, 
den Unmut dieser Männer kann wohl 
jeder nachvollziehen. Kein Unterneh-
mer in unserer Gesellschaft würde so 
handeln. Er müsste mehr Gehalt zah-
len als nötig und würde, siehe den 
Ärger der Männer, die sich ungerecht 
behandelt fühlen, den sozialen Frie-
den in seinem Betrieb gefährden. Das 
Problem an dem Verhalten des Wein-
gutbesitzers. Er setzt das Leistungs-
prinzip außer Kraft. Wer mehr arbei-
tet bekommt nicht mehr als der, der 
weniger gearbeitet hat. Doch ist das 
gerecht? – und was hat dann die Ge-
schichte überhaupt mit Gerechtigkeit 
zu tun? Der Weinbergbesitzer, ein Bild 
für Gott, geht einen anderen Weg. Er 
gibt allen das gleiche. Jeder bekommt 
das, was er braucht. Jeder bekommt 
einen Silbergroschen, so viel Geld, 
um die Familie für einen Tag zu ver-

sorgen. Gerechtigkeit heißt also hier: 
jeder bekommt das, was er zum Leben 
braucht. Heute nennt man so etwas 
Bedarfsgerechtigkeit. Ich finde diesen 
Ansatz interessant. Jeder bekommt 
das, was er zum Leben braucht. Das 
ist ein Schritt hin zu einer gerechteren 
Welt, in der keiner auf Kosten anderer 
lebt, denn schließlich haben alle für 
ihr Geld gearbeitet, wenn auch unter-
schiedlich lange.

Die Gerechtigkeit, die Jesus uns 
hier vorstellt, hat den Blick auf den an-
deren gerichtet und ist von Barmher-
zigkeit geprägt. Natürlich setzt Jesus 
hier das Leistungsprinzip außer Kraft. 
Und das können wir, auch ich im All-
tag, nur schwer akzeptieren. Jeder ist 
seines Glückes Schmied – so sage auch 
ich immer wieder gerne. Aber wer 
sich bemüht und sich einbringt, mit 
unterschiedlichen Fähigkeiten und 
Begabungen, dafür stehen für mich 
die eine Stunde Arbeit auf der einen 
und die zwölf Stunden Arbeit auf der 
anderen Seite, der soll auch das er-
halten, was er zum Leben braucht, 
der soll menschenwürdig sein Leben 
gestalten können. Dafür sind wir, so 
denke ich, als Gesellschaft verantwort-
lich und das ist für mich ein wichtiger 
Beitrag hin zu einer gerechten Gesell-
schaft. Die einzige, die wahre Gerech-
tigkeit, die kann nur Gott uns schen-
ken. Aber das befreit uns als Christen 
nicht von der Verantwortung dafür zu 
sorgen, das jeder das bekommt was er 
braucht, um ein menschenwürdiges 
Leben zu führen. 

Pfarrer Michael Sprenger
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Die Göttin Justitia ist die römische Göttin der 
Gerechtigkeit. Ihre Statue findet man gerne 
vor oder in Gerichtsgebäuden. Man erkennt 
sie an den verbundenen Augen (kein Ansehen 
der Person), an der Waage, um alles, was zu 
einem Fall vorgebracht wird, sorgfältig abzu-
wägen und am Schwert, mit dem sie notfalls 
mit Gewalt, Gerechtigkeit durchsetzt. 

Darin sehen wir: das Bedürfnis nach Ge-
rechtigkeit war in unserer Welt immer schon 
stark ausgeprägt, genauso wie das Gefühl, das 
es in unserer Welt ungerecht zugeht. 

Schon die alten Griechen haben sich mit 
dem Begriff der Gerechtigkeit beschäftigt. Für 
Pythagoras war Gerechtigkeit identisch mit 

Gleichheit. Aber das wurde sehr schnell von 
Aristoteles in Frage gestellt. Für ihn waren 
alle Menschen eben nicht gleich und sollten 
deshalb unterschiedlich behandelt werden. 
Für Aristoteles war überdies Gerechtigkeit 
die wichtigste ethische Tugend, weil sie sich 
auf den Umgang mit anderen Menschen in 
der Gemeinschaft bezogen hat. Der Mensch 
benötigt Gerechtigkeit, damit man in einer 
Gemeinschaft vernünftig miteinander leben 
kann. 

Geprägt wird die Suche nach Gerechtig-
keit in späterer Zeit von dem Wunsch nach 
Gleichheit vor dem Gesetz, von der Benen-
nung von Rechten, die für alle Menschen gül-

Heute wird 
von Menschen 

in unserer 
Gesellschaft 
vor allem die 

soziale Ge-
rechtigkeit in 
Frage gestellt.

Von Michael Sprenger

3.000 Jahre auf der Suche 
nach Gerechtigkeit
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tig sind. Artikel der Erklärung der Menschen-
rechte vom 26. August 1789 „Die Menschen 
sind und bleiben von Geburt an frei an Rech-
ten“.

Im 19. Jahrhundert stand immer mehr die 
soziale Gerechtigkeit im Vordergrund. Die Ar-
beitszeit wurde reduziert, Renten-, Kranken- 
und Unfallversicherung wurde eingeführt. 
Gleichzeitig ging man daran, die Rechte der 
Frauen zu stärken (1893 eröffnet in Karlsruhe 
das erste Mädchengymnasium, seit 1900 durf-
ten sie studieren, Wahlrecht von Frauen in 
Deutschland seit 1918, Gleichstellungsgesetz 
in Deutschland 1958).

In vielen anderen Ländern, auch nach 
dem 2. Weltkrieg, war die Hautfarbe der 
Schlüssel dafür, wie frei man leben durfte 
oder auch nicht. Dank Martin Luther King 
wurde in den 60er Jahren in den USA die Ras-
sentrennung aufgehoben und den Schwarzen 
das Wahlrecht ermöglicht. 

Heute wird von Menschen in unserer Ge-
sellschaft vor allem die soziale Gerechtigkeit 

Das größte 
Problem für 
mangelnde 

Gerechtigkeit 
sind letztendlich 

wir selbst

in Frage gestellt. Soziale Gerechtigkeit heißt: 
der Staat sorgt für die Absicherung seiner 
Bürger durch die verschiedenen Sozialsys-
teme. Grundlage ist das Solidaritätsprinzip 
– die Gesunden sorgen für die Kranken, die 
Jungen für die Alten, die Arbeitenden für die 
Arbeitslosen. Soziale Gerechtigkeit soll da-
für sorgen, dass die Lebensbedingungen, die 
Chancen und Möglichkeiten für annähernd 
alle Menschen in unserer Gesellschaft annä-
hernd gleich sind. Doch wie kann das umge-
setzt werden? Viele Versuche gab es schon, 
manches ist gelungen, manches gescheitert. 
Soziale Gerechtigkeit ist auch immer dem ge-
sellschaftlichen Wandel unterzogen. Alle vier 
Formen der Gerechtigkeit (Leistungsprinzip, 
Chancengleichheit, Bedarfsgerechtigkeit wie 
im Gleichnis von Jesus, Generationengerech-
tigkeit) unter einen Hut zu bringen, ist fast un-
möglich. 

Fazit

Wir sehen: in unserer Welt hat sich viel ver-
ändert. Sie ist in den letzten 3.000 Jahren 
sehr viel gerechter geworden. Warum? Weil 
es Menschen gab, die sich dafür eingesetzt 
haben, die unbequem waren, die sich selber 
nicht geschont haben, um das, von dem sie 
träumen, umzusetzen – der Traum von einer 
gerechteren Welt, von Gleichheit und Freiheit, 
von einer Welt ohne Rassismus, ohne Diskri-
minierung. Ich wünsche mir, dass wir diesen 
Traum nicht aufgeben, dass es auch in Zu-
kunft Menschen geben wird, für die Gerech-
tigkeit mehr ist als nur eine Floskel, nämlich 
die Basis für menschenwürdiges, tolerantes 
und respektvolles Zusammenleben.

Und wenn wir uns doch wieder einmal 
über mangelnde Gerechtigkeit beschweren, 
dann denken wir daran: das größte Problem 
für mangelnde Gerechtigkeit sind letztendlich 
wir selbst, jede/jeder einzelne von uns, weil 
wir immer nur auf uns selber schauen. Ge-
rechtigkeit ist das, was mir nützt. Gerechtig-
keit ist, wenn ich das bekomme, was ich will. 
Wir alle können unseren Alltag ein Stück ge-
rechter machen, wenn wir uns nicht um uns 
selber drehen, sondern auch einmal den an-
deren und das, was er braucht im Blick haben. 
Weg von der Selbstgerechtigkeit, die sich nur 
um sich selber dreht, hin zu einer Gerechtig-
keit, die auch einmal von sich und dem eige-
nen Vorteil absehen kann und den Anderen 
im Blick hat – genau dann wird diese Welt 
wieder ein kleines bisschen gerechter.

Grafik: Ross | adobe-stock.com
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Erntedankgaben spenden
Die Kirchengemeinden Dierdorf und Urbach-Raubach freuen sich auch 
in diesem Jahr auf Ihre Erntegaben zum Schmücken der Kirche für die 
Erntedankgottesdienste.

Freitag | 3. Oktober 2025 | 17 Uhr | Ev. Kirche Raubach

Handorgelkonzert 
mit Alexandre Bytchkov 
Die Ev. Kirchengemeinde Urbach-Raubach lädt herzlich zu einem Akkor-
deon-Solokonzert „Akkordeon Total! Von Klassik bis A. Piazzolla“ ein. Ein 
besonderes Hörerlebnis verspricht das Konzert am Freitag, 3. Oktober 
2025 um 17 Uhr in der Ev. Kirche Raubach, Kirchstraße 24, 56316 Rau-
bach mit Akkordeon-Virtuose Alexandre Bytchkov. Eintritt frei – Spenden 
erbeten.

Der bekannte Akkordeonvirtuose und Preisträger nationaler und in-
ternationaler Wettbewerbe, u. a. zweifacher Deutscher Akkordeonmeis-
ter, präsentiert die breite Palette der Möglichkeiten des Akkordeons, das 
in unseren Breiten oft nur aus der Volksmusik bekannt ist. Nicht so in 
anderen Ländern. Alexandre Bytchkov entführt den Zuhörer in unter-
schiedlichste Musikwelten und entfacht auf dem Akkordeon ein wahres 
Feuerwerk mit hohem künstlerischem Anspruch. Das Konzertprogramm 
besteht aus Werken von J. S. Bach, F. Schubert, Z. de Abreu, A. Piazzolla 
u. a., die den meisten Musikliebhabern bekannt sind. Jeder Zuhörer kann 
ein bekanntes Musikinstrument neu entdecken und etwas interessantes 
für sich finden. Ein Vortrag, der unter die Haut geht und den man noch 
lange in seinem Herzen mit sich trägt.

Der Künstler lebt mit seiner Familie in Mainz und arbeitet als freier 
Dozent im Peter-Cornelius-Konservatorium. Innerhalb kurzer Zeit hat er 
sich auch in Deutschland einen Namen als herausragender Musiker ge-
macht.

Zwei Mirjam- 
Gottesdienste

So | 13.09. | 18.30 Uhr

Evangelische Kirche Raubach

Raubach: „Loth’s Frau“
Im Mittelpunkt des diesjährigen Mir-
jam-Gottesdienstes in Raubach steht 
Lots Frau unter dem Motto „ … und sie 
schaute zurück!“ .

Sie, die Namenlose, dürfte wohl 
allen durch nur einen Satz im 1. Buch 
Mose bekannt sein, der da lautet: „Aber 
Lots Frau schaute zurück und erstarrte 
zur Salzsäule!“

Das Mirjam-Team Urbach-Raubach 
freut sich darauf, den Gottesdienst mit 
Ihnen und Euch zu feiern und lädt ganz 
herzlich dazu ein und auch zu einem 
kleinen Imbiss nach dem Gottesdienst.

So | 21.09. | 11 Uhr

Evangelische Kirche Dierdorf

Dierdorf: „Esther“
Die Evangelische Kirchengemeinde 
Dierdorf lädt ein zum Mirjam-Gottes-
dienst mit Imbiss unter dem Motto „Es-
ther – Persische Königin. Die Rettung 
des Volkes Israel im Exil“ 

Im Mittelpunkt steht das jüdische 
Mädchen Esther, das zur persischen 
Königin wird und einen grausigen Ju-
denpogrom im persischen Hoheitsge-
biet verhindert.
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Ökumenisch
unterwegs

Sa | 20.09. | 10 Uhr
2. Ökumenischer Pilgertag
Wer pilgert, verlässt eingefahrene 
Wege, geht mit leichtem Gepäck und 
wagt sich auf Neuland. Wer pilgert, 
rechnet damit, anderen Menschen, 
Tieren, Pflanzen zu begegnen und zu-
allererst sich selbst. Nach den guten 
Erfahrungen mit dem ersten Pilgertag 
im Frühjahr dieses Jahres macht sich 
die Gruppe erneut auf den Weg.

Am 20. September um 10 Uhr trifft 
man sich an der Evangelischen Kirche 
in Dierdorf (Pfarrstraße 5) zu einem  
etwa 13 Kilometer langen Rundweg. 
Am Nachmittag gibt es in Dierdorf die 
Gelegenheit, im Ort noch einen Kaffee 
zusammen zu trinken. Bitte melden 
Sie sich im Gemeindebüro zur besse-
ren Planung an.

Silke Geimer, Martin Hegemann, 
Christoph Nüllmeier

Di | 23.9. | 17 Uhr
Kräuterspaziergang im 
Herbst
Was hält die Natur im Herbst für uns 
bereit? Das wollen wir auf einem Spa-
ziergang bei Brückrachdorf erkunden, 
den der Arbeitskreis Ökumene regio-
nal anbietet.

Frau Karin Krautkrämer wird uns 
fachkundig auf zahlreiche Kräuter 
und Sträucher aufmerksam machen 
und auch erklären, was wir damit 
machen können. Zum Schluss wartet 
eine kleine Überraschung auf die Teil-
nehmer:innen! Hoffen wir auf gutes 
Wetter. Bei Regen entfällt die Veran-
staltung.

Treffpunkt: Schützenhaus Brückrach-
dorf, hinter dem Ortsausgang Rich-
tung Selters erste Abbiegung rechts 
in einen Feldweg | Datum: 23.9.2025, 
um 17 Uhr | Dauer: ca. 1,5 Stunden  | 
Es geht über Feldwege, bitte auf festes 
Schuhwerk achten. | Anmeldung bis 
zum 16.9.2025 unter 015754392341

So | 9.11. | 19 Uhr | Evangelische Kirche Dierdorf
Orgelkonzert des Kiever Orgeltrios
Die Evangelische Kirchengemeinde Dierdorf lädt zu einem be-
sonderen Orgelkonzert mit dem Kiever Orgeltrio ein am Sonntag, 
09.11.2025, 19 Uhr in der Evangelischen Kirche Dierdorf.

Unter der Leitung von Professor Ortwin Benninghoff, der an 
der Orgel präsent sein wird, werden die Zuhörer:innen Werke aus 
alter und neuer Zeit hören. Ein festes Mitglied des Kiever Orgel-
trios und der Kiever Kammerakademie ist Oksana Popsuy an der 
Violine.  Nataliia Vasylieva komplettiert das Trio ebenfalls mit der 
Violine. Sie ist seit Beginn des Krieges in Deutschland. Als beson-
derer Gast wird der Ausnahmemusiker Oleksandr Traino das Kon-
zert bereichern.

Der Eintritt ist frei! Am Ende des Konzertes wird um eine Kol-
lekte gebeten, die zur Unterstützung der ukrainischen Musiker:in-
nen gedacht ist, die immer noch den Schrecken des grausamen 
Krieges ausgesetzt sind.

Am Sonntag, 26. Oktober, 
lädt die Evangelische 

Kirchengemeinde 
Urbach-Raubach nach dem 

Gottesdienst zur 
Gemeindeversammlung 

ein. Auf der Tagesordnung 
stehen: Gottesdienstkon-

zeption, Umgestaltung der 
Raubacher Kirche 

und Verschiedenes.

So | 26.10. | Kirche Raubach
Gemeindeversammlung in Raubach



Gesprächskreis für
pflegende Angehörige

Die Pflege zu Hause geht oft an die 
physischen und psychischen Kräfte. In 
vertrauensvoller Atmosphäre können 
Angehörige sich mit anderen Betrof-
fenen über Ihre Erfahrungen und das 
Erlebte austauschen. 

Das Kompetenzcenter Demenz und der Pflegestütz-
punkt Puderbach laden jeden 3. Dienstag im Monat 
von 16 bis 17:30 Uhr zu einem Gesprächskreis spe-
ziell für pflegende Angehörige ein in den Diakonie-
Treff, Haus der Familie, Mittelstraße 7 in Puderbach. 

Der Austausch mit anderen betroffenen Men-
schen hilft, mit der kräftezehrenden, oft als be-
lastend empfundenen Situation besser zurechtzu-
kommen. In der Ähnlichkeit der Erfahrungen liegt 
die entlastende und unterstützende Kraft unserer 
Gruppe. Darüber hinaus gibt es  nützliche (Fach-)In-
formationen und Tipps .

Anmeldung beim Pflegestützpunkt Puderbachm, 
Achim Krokowski, 02684/850-178, Achim.krokow-
ski@pflegestuetzpunkte-rlp.de oder beim Kompe-
tenzcenter Demenz, Nicole Vietze, 02634/6549315, 
nv@evsst.de.

Demenz ändert das Leben

Kostenfreie Beratung für 
pflegende Angehörige

 
Demenzerkrankungen sind mit Veränderungen des Verhaltens 
und der Persönlichkeit verbunden. Dies stellt oft eine Belas-
tung für die betreuenden Personen dar. Daher ist neben der 
Versorgung Demenzkranker insbesondere auch die Entlastung 
der pflegenden Angehörigen eine große Herausforderung für 
die Zukunft.

Pflegende Angehörige brauchen Unterstützung und Hilfs-
möglichkeiten, um den Belastungen der Pflege und Betreuung 
gewachsen zu sein.

Unter dem Titel „Demenz ändert das Leben“ bietet der Pfle-
gestützpunkt Puderbach in Zusammenarbeit mit dem Kompe-
tenzcenter Demenz aus Straßenhaus einen monatlichen Bera-
tungstag für pflegende Angehörige an. 

Inhalte der Beratung sind: Informationen zum Krankheits-
bild Demenz, wertschätzender Umgang mit Demenzkranken, 
Beschäftigung von Demenzkranken, gesetzliche Betreuung 
und Vorsorgevollmacht/Patientenverfügung, Leistungen der 
Pflegeversicherung und Entlastungs-möglichkeiten.

Der Beratungstag Demenz findet  immer am 1. Mittwoch im 
Monat von 10 bis 12 Uhr im Diakonie-Treff Haus der Familie, 
Mittelstraße 7, 56305 Puderbach statt. Anmeldung erfolgt beim 
Pflegestützpunkt Puderbach, Achim Krokowski, 02684/850-178, 
Achim.krokowski@pflegestuetzpunkte-rlp.de oder beim Kom-
petenzcenter Demenz, Nicole Vietze 02634/6549315,
nv@evsst.de.
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Geldrausch: Das Kigoteam der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Urbach-Raubach bei einer Fortbil-
dung im escaperoom in Neuwied
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Kleinmaischeid
Den
Gemeindebrief 
austragen

Die Evangelische Kirchenge-
meinde Dierdorf sucht ehren-
amtliche Gemeindebriefvertei-
ler:innen für Kleinmaischeid: 
Friedhofstraße, Hauptstraße 
46–65, Hoher Rain, Marienstra-
ße, Vor dem Löh, Wendelinus-
straße und Waldstraße.

Es handelt sich um ca. 53 
Haushalte. Die Strecke kann 
auch geteilt werden. Wer hat 
Lust und Zeit uns ab sofort bei 
der Verteilung zu unterstützen? 
Bitte im Gemeindebüro Dierdorf 
Tel. 02689/3507 oder Mail: 
dierdorf@ekir.de melden.

Kleidersammlung 
für Bethel 
im November
Die diesjährige Kleidersamm-
lung für Bethel findet statt vom 
3. bis zum 8. November 2025. 
Die Abgabestellen entnehmen 
Sie bitte den kirchlichen Nach-
richten im jeweiligen Mittei-
lungsblatt.

Beim Krippenspiel
mitmachen

Die Krippenspielteams der Kirchengemeinden Dierdorf und Urbach-Rau-
bach suchen Kinder, die Lust haben Maria, Josef, einen Wirt oder einen En-
gel zu spielen. Wer Lust hat mitzumachen, meldet sich bitte bis zum 14. No-
vember im entsprechenden Gemeindebüro: Dierdorf 02689-3507, Raubach 
02684-5223, Urbach 02684-4506. Aufgeführt werden die Krippenspiele am 
24.12. nachmittags.



Betroffene und Zeitzeug*innen gesucht
Unabhängige wissenschaftliche Untersuchung von Fällen sexualisierter Gewalt an Internaten 
auf dem Gebiet der Evangelischen Kirche im Rheinland beginnt Anfang 2026

12 Meine Kirche

Ende März 2023 haben die Evangeli-
sche Kirche im Rheinland, die Bergi-
sche Universität Wuppertal und die 
Fachhochschule Potsdam die Ergeb-
nisse der Studie „Aufarbeitung der ge-
waltförmigen Konstellation der 1950er 
Jahre im evangelischen Schülerheim 
Martinstift im Moers“ vorgestellt. Als 
eine Konsequenz daraus hat die Kir-
chenleitung eine unabhängige wissen-
schaftliche Untersuchung zum Thema 
„Sexualisierte Gewalt in den evan-
gelischen Internaten im Bereich der 
Evangelischen Kirche im Rheinland“ 
beschlossen. Dafür bitten die beauf-
tragten Wissenschaftler und die rhei-
nische Kirche jetzt um Unterstützung 
durch Betroffene und Zeitzeug*innen.

Elf Internate werden untersucht

Die wissenschaftliche Aufarbeitung 
wird von PD Dr. Daniel Gerster über-
nommen und von Prof. Dr. Klaus 
Große Kracht von der Forschungs-
stelle für Zeitgeschichte in Hamburg 
begleitet. Die Studie startet im Januar 
2026 und soll nach einem Jahr abge-
schlossen sein. Sie bezieht sich auf die 
evangelischen Internate, Alumnate 
und Schülerheime in Bad Godesberg, 
Burscheid, Dierdorf, Herchen, Hilden, 
Kaiserswerth, Meisenheim, Neukir-
chen-Vluyn, Neuss und Traben-Trar-
bach. Außerdem war die Evangelische 
Kirche im Rheinland zusammen mit 
der Evangelischen Kirche von Westfa-
len auch Trägerin des Wohnheims des 
Jung-Stilling-Instituts im westfälischen 
Espelkamp-Mittwald.

Vorfälle an drei 
Einrichtungen bekannt

Die Einrichtungen wurden zumeist 
in den 1950er Jahren eröffnet, haben 
zum Teil in den Folgejahren Träger-
wechsel erlebt und sind inzwischen 
überwiegend wieder geschlossen. 

Die Evangelische Kirche im Rhein-
land betreibt keine Internate mehr. 
Bei drei ehemaligen Internaten sind 
Verdachts- bzw. dokumentierte Fälle 
sexualisierter Gewalt gegen ehemali-
ge Bewohner*innen bekannt: Neben 
dem bereits untersuchten Alumnat 
Martinstift in Moers handelt es sich 
dabei um das Alumnat Lutherhaus in 
Traben-Trarbach und das ehemalige 
Internat in Hilden. 

Interesse an Erfahrungen 
und Erinnerungen

Wir suchen weitere Menschen, die im 
Zusammenhang mit den genannten 
evangelischen Internaten von sexuali-
sierter Gewalt betroffen waren und zu 
einem Interview bereit sind. Darüber 
hinaus besteht auch Interesse an Er-
fahrungen von Menschen, die indirekt 
betroffen waren oder etwas vom Ge-
waltgeschehen mitbekommen haben, 
sowie an den Erinnerungen weiterer 
Zeitzeug*innen. Außerdem möchten 
wir Betroffenen Hilfe und Unterstüt-
zung anbieten.

Vertraulichkeit sichergestellt

Die Durchführung der Studie erfolgt 
unabhängig von der Evangelischen 
Kirche im Rheinland. Die Forscher 
sind mit sexualisierter Gewalt als For-
schungsthema vertraut und sichern 
eine verantwortungsvolle Gesprächs-
atmosphäre zu. Inhalte der Interviews 
als einem wichtigen Bestandteil der 
breiten Quellenbasis der Studie wer-
den vertraulich behandelt, die Be-
arbeitung erfolgt in anonymisierter 
Form. Die Interviews können in Prä-
senz, per Telefon oder Videogespräch 
geführt werden. Alternativ sind auch 
schriftliche Äußerungen (Brief, Mail) 
willkommen. Die Ergebnisse der Stu-
die werden der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung gestellt und dienen damit der 

Sichtbarmachung des erlebten Leids 
der Betroffenen. 

Kritische Machtstrukturen 
im Fokus

Oft liegen dem Vertrauensmissbrauch 
und dem Überschreiten körperlicher 
oder seelischer Grenzen kritische 
Machtstrukturen zugrunde. Sie zu er-
kennen, ist ein weiteres Anliegen der 
Studie – auch, um der Anbahnung se-
xualisierter Gewalt in Zukunft recht-
zeitig begegnen zu können. Im Zuge 
der Aufarbeitung, die unter Einbin-
dung Betroffener durchgeführt wird, 
sollen Erkenntnisse über Gewaltkon-
stellationen und Machtstrukturen 
gewonnen sowie Ursachen und Ver-
säumnisse ermittelt werden. 

Mögliche Ansprechpersonen

Menschen, die selbst sexualisierte 
Gewalt in Internaten auf dem Gebiet 
der Evangelischen Kirche im Rhein-
land erfahren haben oder Angaben als 
Zeug*innen machen möchten, werden 
gebeten, sich zu melden. Dazu stehen 
folgende Kontaktstellen und Personen 
bereit:

Ansprechstelle für den Umgang mit 
Verletzung der sexuellen Selbstbestim-
mung der Evangelischen Kirche im 
Rheinland, Claudia Paul,Telefon 0211 
4562-391, E-Mail claudia.paul@ekir.de

Vertrauenspersonen im Kirchen-
kreis Wied sind Petra Zupp, Telefon 
02631 987042, E-Mail petra.zupp@
ekir.de und Tim Huß. Telefon 02631 
987025, E-Mail tim.huss@ekir.de.

Externe Beratungsstelle Weißer 
Ring, Telefon 116 006, www.weisser-
ring.de

Alle Gespräche erfolgen vertrau-
lich und bieten bei Bedarf auch Infor-
mationen zu Hilfsangeboten.
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Seelsorge gehört zu den Grund-
aufgaben aller christlichen Ge-
meinden, so die Begleitung in 

den unterschiedlichsten Lebenslagen. 
Bei freudigen Ereignissen wie der Ge-
burt, bei Hochzeiten oder Jubiläen 
ebenso, wie am Ende des Lebens oder 
bei Todesfällen. Hier kommt in vielen 
Situationen die ökumenische Notfall-
seelsorge zum Tragen, wenn schwere 
Ereignisse Menschen völlig unvorbe-
reitet treffen. Dazu zählen Augenzeu-
gen von schlimmen Unfällen, Ange-
hörige von Menschen, auch Kindern, 
die ihr Leben verloren haben – sei es 
nach erfolgloser Reanimation oder 
durch Suizid – aber auch Opfer von 
Gewaltverbrechen und Betroffene von 
Wohnungsbränden. Notfallseelsorger 

Erste Hilfe für die Seele – Seelsorge rund um die Uhr

Notfallseelsorge sucht 
Ehrenamtliche

werden bei Großschadenslagen hinzu-
gezogen und begleiten Polizisten bei 
der Überbringung von Todesnachrich-
ten. 

In der Notfallseelsorge im Kreis 
arbeiten etwa 30 Seelsorgerinnen und 
Seelsorger mit. Weitere befinden sich 
noch in der Ausbildungsphase. Träger 
der Notfallseelsorge sind die evange-
lische und katholische Kirche aber 
auch weitere Gemeinden, wie z. B. die 
evangelische Mennonitengemeinde 
Neuwied oder die Herrnhuter Brüder-
gemeine. Gemeinsam stellen sie seit 25 
Jahren sicher, dass rund ums Jahr die 
„Erste Hilfe für die Seele“ gewährleis-
tet ist. 

Allerdings gibt es immer weniger 
Hauptamtliche, die für diesen Dienst 

Mit mehr Teilnehmerinnen als erwartet, machte sich An-
fang August der Frauentreff „4her“ zu einer Zeitreise in die 
Vergangenheit auf. Der „Mönch von Rommersdorf“ (alias 
Schauspieler Boris Weber) empfing die 35 Teilnehmerinnen 
am Eingang der Abtei. Er stand erhaben und in sich gekehrt 
da. Mit seiner kraftvollen Stimme zog er alle in seinen Bann 
und führte die Besucherinnen durch die eindrucksvolle Ab-
tei von Station zu Station.

Zwischendrin gab es ein kurzes Mahl mit einem Stück 
Brot und einem Schluck Rotwein. Diese sollte den Teilneh-
merinnen verdeutlichen, wie die Mönche in der Abtei die 
Tischgemeinschaft pflegten.

Die bewegende Schlussszene ließ alle fühlen, wie allein 
der Mönch nun war, nachdem alle seine Brüder verstorben 
waren. Boris Weber gab einen beeindruckenden Einblick in 
das Klosterleben im 18. Jahrhundert, der noch lange nach-
wirken wird.

Im Burgcafé Kleudgen in Bendorf-Sayn klang der Aus-
flug bei einer gemütlichen Tasse Kaffee und Kuchen aus.

Inge Runge

an der Gemeinschaft zur Verfügung 
stehen. So arbeiten seit einigen Jahren 
auch speziell ausgebildete ehrenamt-
liche Frauen und Männer in der „NFS 
Neuwied“ mit, zurzeit sind es mehr als 
15. Weitere werden noch gesucht. 

Wenn sie Interesse haben oder je-
manden kennen, den wir ansprechen 
könnten, dann melden sie sich beim 
Ehrenamtskoordinator Hermann-Jo-
sef Schneider – hermann-josef.schnei-
der@ekir.de

Weitere Infos:  Kirchenkreis Wied: 
wied.ekir.de/thema/notfallseelsorge/

Ausflug mit dem Frauentreff „4her“

Eindrucksvolle 
Führung durch die 
Abtei Rommersdorf



In den letzten Wochen und Monaten 
hieß es Abschied nehmen von Pfarrer 
Ulrich Bäck als aktiven Gemeindepfar-
rer der Ev. Kirchengemeinde Urbach-
Raubach. Am 1. August 2025 trat er 
seinen wohlverdienten Ruhestand an. 

Zunächst im Jahr 2013 als Vakanz-
verwalter in die Ev. Kirchengemeinde 
Urbach gekommen, trat Pfarrer Ulrich 
Bäck am 1. Februar 2014 dann seinen 
Dienst als neuer Gemeindepfarrer an. 
Dabei ist Ulrich kein Unbekannter in 
unserer Gemeinde gewesen. Bereits 
vor seinem Amtsantritt kannten ihn 
viele als langjährigen Pfarrer der Ev. 
Kirchengemeinde Puderbach. Aus der 
geplanten Überbrückung der Vakanz 
wurden somit bis zu seinem Eintritt in 
den Ruhestand mehr als elf gemeinsa-
me Jahre. 

In dieser Zeit ist vieles geschehen. 
Das Jahr 2014 war verbunden mit 
dem Abschluss eines Kooperations-
vertrages mit der Ev. Kirchengemein-
de Puderbach. Durch diesen wurde es 
ermöglicht, dass Ulrich Bäck weiter-
hin neben der Stelle als Gemeinde-
pfarrer in Urbach seine Tätigkeit als 
Schulpfarrer an der IGS Horhausen 
fortsetzen konnte. Dass die Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen für ihn ein 
„Steckenpferd“ ist, erkennt man nicht 
nur an seiner Tätigkeit als Schulpfar-
rer. Auch in unserer Gemeinde „lebte“ 
er dies durch die Heranführung der 
jungen Generation an den Glauben. 
So konnte er auch nach der Konfirma-
tion junge Menschen für die aktive Ge-
meindearbeit begeistern. 

Ebenfalls bereicherte er unsere 
Gemeinde mit modernen Formen des 
Glaubens. So entstand in seiner Amts-
zeit eine neue Form des Gottesdienstes 
am Gründonnerstag mit Abendmahl 
an Tischen, Jazzgottesdienst, Gottes-
dienst zum Valentinstag sowie den 
Gottesdienst „Die Kirche tanzt“. Wei-
tere Projekte waren die Einführung 
eines Mitarbeiterfestes, die Renovie-
rung des Urbacher Gemeindehauses, 

Der Bevollmächtigtenausschuss Urbach-Raubach nimmt 
Abschied von Pfarrer Ulrich Bäck

Aus der Vakanzverwaltung wurden mehr als elf gemeinsame Jahre

Der Bevollmäch-
tigktenaus-
schuss verab-
schiedet Pfarrer 
Ulrich Bäck.

Der Projektchor 
unter der
Leitung von 
Andrey Telegin 
gestaltete den 
Gottesdienst
mit vielen
Popliedern.

Der Posaunen-
chor über-
raschte mit dem 
Steigerlied, der 
„Hymne“ von 
Schalke und gab 
Pfarrer Bäck 
einen musikali-
schen Wunsch 
weiter: „Probiers 
mal mit Gemüt-
lichkeit“.

Superintendet 
Detlef Kowalski 
entpflichtete 
Pfarrer Ulrich 
Bäck und erzähl-
te, dass er beim 
ersten Treffen 
nicht in Bäcks 
Auto einsteigen 
wollte – wegen 
des Schalkeauf-
klebers.

14 Meine Kirche
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Mitten im idyllischen Anhausen, 
in der Neuwiederstraße 26, erwar-
tet Sie das Haus Sonneneck – eine 
liebevoll gestaltete Tagespflegeein-
richtung für Seniorinnen und Seni-
oren. Bis zu 18 Gäste täglich finden 
hier täglich nicht nur Betreuung, 
sondern auch ein zweites Zuhause. 
In familiärer Atmosphäre erleben 
unsere Besucher eine gelungene 
Mischung aus Geselligkeit, Gebor-
genheit und individueller Freiheit.

Tagesstruktur und Betreuung 
– professionell und herzlich

Unsere qualifizierten Mitarbeiten-
den der Evangelischen Sozialsta-
tion kümmern sich mit viel Ein-
fühlungsvermögen um das Wohl 
unserer Gäste. Sie gestalten den 
Tagesablauf abwechslungsreich 
und individuell – mit gemeinsa-
men Aktivitäten, viel Zeit für Ge-
spräche, Bewegungseinheiten wie 
Gymnastik, Singen oder ruhige Le-
sestunden in unseren einladenden 
Gemeinschaftsräumen.

Kulinarische Vielfalt 
aus der Region

Ein besonderes Highlight ist unser 
täglich frisch gekochtes Mittag-
essen, zubereitet aus regionalen 
und saisonalen Zutaten. Selbstver-
ständlich wird auf individuelle Be-
dürfnisse und Vorlieben Rücksicht 
genommen – damit Genuss und 
Gesundheit Hand in Hand gehen.

Mehr als nur Betreuung – 
ein Ort zum Leben
Im Haus Sonneneck bieten wir un-
seren Gästen die Möglichkeit, aktiv 
am Gemeinschaftsleben teilzuneh-
men, ohne dabei auf ihre Privat-
sphäre verzichten zu müssen. Ob 
Sie Gesellschaft suchen oder ein-
fach nur entspannen möchten – 
bei uns finden Sie beides.

Für Angehörige – 
Entlastung mit gutem Gefühl

Unsere Tagespflege ist nicht 
nur ein Gewinn für die Besucher, 
sondern auch eine wertvolle Ent-
lastung für pflegende Angehörige. 
Sie wissen ihre Liebsten in besten 
Händen und können neue Kraft 
schöpfen – in dem Wissen, dass 
fachkundige Betreuung, liebevol-
le Zuwendung und Sicherheit ge-
währleistet sind.

Bequemer Hol- und 
Bringservice

Auf Wunsch holen wir unsere 
Gäste morgens zu Hause ab und 
bringen sie am Nachmittag wieder 
zurück – bequem, zuverlässig und 
sicher.

Kommen Sie vorbei und über-
zeugen Sie sich selbst!Lernen Sie 
das Haus Sonneneck persönlich 
kennen – wir freuen uns darauf, 
Ihnen unsere Räumlichkeiten zu 
zeigen und Ihre Fragen zu beant-
worten.

Willkommen im Haus Sonneneck
 
Ihre Tagespflege mit Herz in Anhausen
Ein Ort zum Wohlfühlen, Austauschen und Genießen

Haus Sonneneck Tagespflege | Neuwiederstraße 26 | 56584 Anhausen | Für 
weitere Informationen oder zur Anmeldung: Tagespflege: 02639-27 99 710, 
Neuwieder Straße 26, 56584 Anhausen | Katrin Billmann, Pflegedienstleitung, 
0151-12 81 82 92, kab@evsst.de | Elena Ebel, Kaufmännische Leitung, 02634-
65 49 317, ee@evsst.de | Rebecca Markert, Geschäftsführung, rm@evsst.de 
| Evangelische Sozialstation Straßenhaus gGmbH, Raiffeisenstraße 27, 56587 
Straßenhaus, 02634-4210, sst-strassenhaus@t-online.de

die Umgestaltung der Urbacher Kirche 
und vieles Mehr. Hierfür danken wir 
Dir ganz herzlich. 

Schlussendlich begleitete Pfarrer 
Ulrich Bäck mit seinen Raubacher Kol-
legen Pfarrer Wolfgang Eickhoff und 
danach mit Pfarrer Heiko Ehrhardt 
den gemeinsamen Prozess der Fusion 
mit der Ev. Kirchengemeinde Rau-
bach zur heutigen Kirchengemeinde 
Urbach-Raubach zum 1. Januar 2025. 
Die beiden Presbyterien Urbach und 
Raubach haben innerhalb von zwei-
einhalb Jahren viel zum großen The-
ma Fusion diskutiert, Arbeitskreise 
gebildet und viele Entscheidungen 
getroffen, bei denen Du, lieber Ulrich, 
immer schon viele und gute Vor- und 
Nacharbeiten geleistet hast, damit die 
Sitzungen nicht bis spät in die Nacht 
gingen. Wir danken Dir außerdem da-
für, dass Du gemeinsam mit uns das 
jahrelange Projekt Parkplatz vor der 
Raubacher Kirche zu einem erfolgrei-
chen Abschluss gebracht hast. 

Für den Bevollmächtigtenaus-
schuss gilt es nun, daran als Team 
weiterzuarbeiten und auf dem guten 
gemeinsamen Weg in den nächsten 
Jahren als Kirchengemeinde Urbach-
Raubach weiter zusammen zu wach-
sen.

Lieber Ulrich, im letzten Gemeinde-
magazin hast Du geschrieben, Du mel-
dest Dich mal ab. Wir hoffen doch, dass 
wir uns nicht so ganz aus den Augen 
verlieren. Vielen Dank für die gemein-
same Zeit. Wir wünschen Dir, dass Du 
Zeit hast für all die schönen Dinge des 
Lebens, tue das, was Dir Spaß macht 
und gefällt, lebe und genieße jeden Tag.

Gott möge Dich und Deine Familie 
behüten.

Für den Bevollmächtigtenaus-
schuss der Ev. Kirchengemeinde 
Urbach-Raubach 
Kerstin Knop und Leon Schick
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Am Sonntag, 4. Mai 2025 wurden in 
Dierdorf konfirmiert:

Lena Bauer, Levi Eucken, Dana Ewert, 
Marina Heffel, Tiana Kriese,
Carl Köster, Mia-Sophie Lehnhoff,
Leonie Lenze, Julie Martens,
Michel Marth, Delia Morasch,
Lilliana Morasch, Lilly Neitzert,
Tom Neitzert, Danny Potapow,
Raul Schmidt, Ayleen Schulz,
Marlon Tichelmann, Emily Urbanek, 
Jan Wall, Nancy Waßmuth,
Felix Weinand, Tom Westhöfer

Jubelkonfirmation – Gold
Am Sonntag, 29.06.2025 feierten 
folgende Jubelkonfirmand:innen in 
Dierdorf mit Prädikantin Marita Klo-
se ihre Goldkonfirmation (50 Jahre):

Susanne Pons geb. Burbach, 
Birgit Roller geb. Muscheid, 
Elke Runkel geb. Nowadnick
Jutta Kuppler geb. Pfeil, 
Gerlinde Seidel geb. Siegismund, 
Kornelia Weiler geb. Spohr
Elviera Zimmermann,
Waltraud Born geb. Zurek,
Volker Ehrenstein, Axel Fritsch,
Bernhard Häuser, Dr. Michael Lüpke, 
Ralf Schreiber, Dirk Weigel

Jubelkonfirmation – Diamant
Am Sonntag, 29.06.2025 feierten 
folgende Jubelkonfirmand:innen 
in Dierdorf mit Prädikantin Marita 
Klose ihre Diamantkonfirmation 
(60 Jahre):
Astrid Hoffmann geb. Engers,
Claudia Reichle geb. Falk,
Elke Kunz geb. Gerdien,
Erika Hommer geb. Heidepeter,
Hiltrud Hakbijl geb. Korn,
Christiane Obal geb. Nowadnick,
Ruth Nitz geb. Pistorius,
Elisabeth Heiden geb. Schmidt,
Carola Linke geb. Tuckermann,
Solveig Wagner-Otter geb. Wagner,
Rosemarie Kalwellis geb. Wagenhäu-
ser, Klaus-Dieter Hasselbach, 
Kurt Milad, Fredi Gerlach
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Jubelkonfirmation – Gnaden 
(auf besonderen Wunsch)
Am Sonntag, 29.06.2025 feierten 
folgende Jubelkonfirmand:innen 
in Dierdorf mit Prädikantin Marita 
Klose ihre Gnadenkonfirmation
(70 Jahre):
Bärbel Hoitz geb. Clemens,
Gisela Ohme geb. Ilse,
Renate Ebeling geb. Kuhle,
Rosel Schmitt geb. Schweitzer,
Werner Hoffmann und Karin Hoff-
mann geb. Kastenberg,
Folker Katzwinkel und Erika Katzwinkel 
geb. Cremerius, Hermdieder Martens, 
Otto Zickenheiner, Ortwin Velten

Jubelkonfirmation – Diamant
Am Sonntag, 22.06.2025 feierten 
folgende Jubelkonfirmand*innen 
in Raubach mit Pfarrer Michael 
Sprenger ihre Diamantkonfirmation 
(60 Jahre):
Martha Röhrig geb. Müller

Jubelkonfirmation – Gold
Am Sonntag, 22.06.2025 feierten 
folgende Jubelkonfirmand*innen in 
Raubach mit Pfarrer Michael Spren-
ger ihre Goldkonfirmation 
(50 Jahre):

Martina Gobet geb. Winzen,
Antje Haberscheidt-Schuh geb. Haber-
scheidt, Barbara Hienzsch geb. Rade-
macher, Gerlinde Kech, Birgit Neif, 
Udo Schleifenbaum, Ilona Schneider 
geb. Albert.



September 2025

Fr | 05.09.

10:15	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 DIERDORF

Gottesdienst

So | 07.09.

09:30	 KIRCHE URBACH
Gottesdienst zur 
Jubelkonfirmation
mit Abendmahl, mit dem 
Posaunenchor Urbach

09:00	 KIRCHE DIERDORF
Reisesegen
für Gemeindefahrt „Hessenpark“

Mi | 10.09.

10:00	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 PUDERBACH

Gottesdienst

Do | 11.09.

16:00	 GEMEINDEHAUS DIERDORF
Senior:innenkaffee

Fr | 12.09.

16:00	 PUDERBACH
Konfiunterricht
mit anschl. gemeinsamen Grillen 
mit Eltern

Sa | 13.09.

10:30	 GEMEINDEHAUS RAUBACH
Kirchenkids	

18:30	 RAUBACH
Mirjamgottesdienst
▸ Seite 8	

So | 14.09.

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Familiengottesdienst
mit Taufen	

Sa | 20.09.

18:30	 KIRCHE URBACH
Gottesdienst	

So | 21.09.

10:00	 KIRCHE RAUBACH
Kindergottesdienst	

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Mirjam-Gottesdienst
▸ Seite 8	

Fr | 26.09.

16:00	 DIERDORF
Konfiunterricht	

So | 28.09.

09:30	 KIRCHE RAUBACH
Gottesdienst
mit Taufen, im Anschluss 
Kirchenkaffee

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Regionalgottesdienst
Begrüßung der Konfis 2026

Oktober 2025

Fr | 03.10.

17:00	 KIRCHE RAUBACH
Handorgelkonzert
mit Alexandre Bytchkov
▸ Seite 8

So | 05.10.

10:30	 KIRCHENGEMEINDE 
	 URBACH-RAUBACH. 
	 ORT WIRD NOCH 
	 BEKANNT GEGEBEN

Erntedank-Gottesdienst
mit dem Posaunenchor Urbach	

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Erntedank-Gottesdienst
mit Abendmahl

Mi | 08.10.

10:00	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 PUDERBACH

Gottesdienst	

Fr | 10.10.

10:00	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 DERNBACH

Gottesdienst	
16:00	 PUDERBACH

Konfiunterricht	

Sa | 11.10.

18:30	 KIRCHE RAUBACH
Gottesdienst	

So | 12.10.

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Familiengottesdienst	

14:00	 FESTZELT URBACH
Kirmesgottesdienst	

Sa | 18.10.

18:30	 KIRCHE URBACH
Gottesdienst	

So | 19.10.

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Gottesdienst	

Sa | 25.10.

18:00	 KIRCHE DIERDORF
Gottesdienst
Ggf. wird anstelle des Got-
tesdienstes zur Geistlichen 
Abendmusik nach Urbach (s. u.) 
eingeladen. Dies stand bei Re-
daktionsschluss noch nicht fest. 
Infos bitte in den Abkündigun-
gen verfolgen oder im Gemein-
debüro erfragen.

18:30	 KIRCHE URBACH
Geistliche Abendmusik
mit dem Posaunenchor Urbach 
anlässlich der Verleihung der 
»Pro-Musica Plakette«
▸ Seite 24

So | 26.10.

09:30	 KIRCHE RAUBACH
Gottesdienst
mit Abendmahl und Taufen	
im Anschluss Kirchenkaffee und 
Gemeindeversammlung
▸ Seite 9

17:00	 KIRCHE DIERDORF
Konzert einheimischer Chöre
in Zusammenarbeit mit dem 
Kulturkreis Dierdorf

Fr | 31.10. | Reformationstag

18:00	 KIRCHE NIEDERWAMBACH
Regionalgottesdienst
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November 2025

So | 02.11.

9:30	 KIRCHE URBACH
Gottesdienst
Anschl. Gedenken jüdischen 
Mitbürger, im Anschluss 
Kirchenkaffee

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Gottesdienst
mit Abendmahl	

Fr | 07.11.

10:15	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 DIERDORF

Gottesdienst	
16:00	 DIERDORF

Konfiunterricht	

Sa | 08.11.

10:30	 GEMEINDEHAUS RAUBACH
Kirchenkids	

18:30	 KIRCHE RAUBACH
Gottesdienst	

So | 09.11.

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Familiengottesdienst

18:00	 STADTMAUER DIERDORF
Shoa-Gedenken
mit Beteiligung der 
Konfirmand:innen	

19:00	 KIRCHE DIERDORF
Konzert des Orgeltrios
mit Prof. Benninghoff	
▸ Seite 9

Mi | 12.11.

10:00	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 PUDERBACH

Gottesdienst	

Fr | 14.11.

10:00	 SENIOR:INNENZENTRUM 
	 DERNBACH

Gottesdienst	

Sa | 15.11.

18:30	 KIRCHE URBACH
Gottesdienst
mit Abendmahl

19:00 KIRCHE DIERDORF
Moody Pipes
Das große Orgelkonzert mit 
Niklas Gebauer und Michaela 
Müller  ▸ letzte Seite

So | 16.11.

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Gottesdienst	

Mi | 19.11. | Buss- und Bettag

19:00	 KIRCHE DIERDORF
Ökumenischer 
Regionalgottesdienst
mit Abendmahl
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Sa | 22.11.

10:00	 NIEDERWAMBACH
Konfiunterricht/Konfitag
Tod und Sterben

So | 23.11. | Ewigkeitssonntag

9:30	 KIRCHE RAUBACH
Kindergottesdienst	

9:30	 KIRCHE RAUBACH
Gottesdienst
mit Gedenken der Verstorbenen 
des Kirchenjahres

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Gottesdienst
mit Gedenken der Verstorbenen 
des Kirchenjahres	

15:00	 KIRCHE URBACH
Gottesdienst
mit Gedenken der Verstorbenen 
des Kirchenjahres

16:00	 FRIEDHOF URBACH
Choräle zum 
Ewigkeitssontag
Posaunenchor Urbach

So | 30.11. | 1. Advent

9:30	 KIRCHE RAUBACH
Frauenhilfsgottesdienst	

10:00	 GEMEINDEHAUS RAUBACH
Kindergottesdienst	

11:00	 KIRCHE DIERDORF
Gottesdienst
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Kreise
Für Kinder

MONTAG | 14-TÄGLICH | 16.30–18 UHR 
GEMEINDEHAUS DIERDORF

Spielgruppe 
für Kinder von 2 bis 6 Jahren
	Jennifer von Polheim 

01577 2543585 
jennifer.von_polheim@ekir.de

MONTAG | 14-TÄGLICH 
GEMEINDEHAUS URBACH

Basteln mit Kindern
für alle Kinder ab Vorschulalter bis zur 
Konfizeit
 Sina Schmidt (02684) 9772581

DONNERSTAG | 10–12 UHR 
GEMEINDEHAUS URBACH

Krabbelgruppe
für Kinder von 3 Monaten bis 1,5 Jahren 
mit Mama oder Papa
 Katrin Djemili-Salma 
	 (02684) 9782151

FREITAG | 10–11.30 UHR 
GEMEINDEHAUS DIERDORF

Krabbelgruppe 
für Kinder im Alter von 0 bis 2 Jahren 
mit Mama oder Papa
	Jennifer von Polheim 

01577 2543585 
jennifer.von_polheim@ekir.de

2. SAMSTAG IM MONAT | 10.30 UHR 
GEMEINDEHAUS RAUBACH

Kirchenkids
‣ 13.09.
‣ 08.11.
 Gemeindebüro (02684) 5223

3. SONNTAG IM MONAT | 10 UHR 
KIRCHE RAUBACH

Kindergottesdienst
‣ 21.09.
‣ 23.11.
 Gemeindebüro (02684) 5223

Für Jugendliche 

 1. DONNERSTAG IM MONAT | 18 UHR
GEMEINDEHAUS DIERDORF

Teamspaß mit Sandra
für Jugendliche, die sich nach ihrer 
Konfirmation weiter in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen einbringen 
möchten
	Diakonin und Jugendleiterin 

Sandra Bauer 0151 288 155 28 
sandra.bauer@ekir.deMusik 

machen
MITTWOCH | 19 UHR
KIRCHE DIERDORF

Chor „4 Joys“
	Nadine Kraft 01577/3426673 

nadine.kraft@ekir.de

DONNERSTAG | 19.30 UHR 
GEMEINDEHAUS URBACH

Posaunenchor Urbach
Leitung Eckhard Schneider
Jungbläser treffen sich nach Absprache
	Kerstin Knop (02684) 5127

FREITAGS | 19 UHR  
KIRCHE ODER GEMEINDEHAUS DIERDORF

Posaunenchor Dierdorf
Leitung Martin Blum
	Colin Kehr 0176/57791305 

colin.kehr@ekir.de

Für Frauen

MITTWOCH | 14-TÄGLICH | 15 UHR 
DORFGEMEINSCHAFTSHAUS IN GIERSHOFEN

Frauenhilfe Giershofen
‣ 01.10.
‣ 15.10.
‣ 29.10.
Carla Henrich
	Gemeindebüro (02689) 3507

DONNERSTAG | 14-TÄGLICH | 15 UHR 
GEMEINDEHAUS RAUBACH

Frauentreff „4her“
Kurzandacht, Gebet, Lied, Gespräch bei 
Kaffee, Tee und Kuchen und ein beson-
deres Thema
‣ 11. September 
   (Beginn nach der Sommerpause)
‣ 25. September
‣ 09. Oktober
‣ 23. Oktober
‣ 06. November
‣ 20. November
‣ 04. Dezember
1	 Inge Runge (02684) 5465

MITTWOCH | 14-TÄGLICH | 15 UHR 
DORFGEMEINSCHAFTSHAUS IN WIENAU

Frauenkreis Wienau
Elisabeth Heiden
	Gemeindebüro (02689) 3507

Im Gespräch und aktiv sein

MONTAG | 19 UHR 
GEMEINDEHAUS RAUBACH

Gesprächskreis 
„Glaube im Gespräch“

Die Gesprächsgruppe für Erwachsene 
um Gott und die Welt
	Lore Zimmermann (02684) 6376  
	 oder 0151 22791065

2. DONNERSTAG IM MONAT | 15 UHR 
GEMEINDEHAUS URBACH

WiP
Wirklich interessante Personen treffen 
sich zu Gespäch, Spiel und Vortrag
‣ 11.09.
‣ 09.10.
‣ 13.11.
‣ 11.12.
	Pfr. Michael Sprenger (02684) 4382

MITTWOCH | 9 UHR 
GEMEINDEHAUS URBACH

Frühstück für alle
ins Gespräch kommen
	Sabine Karrasch

DONNERSTAG| 14 TÄGLICH | 19 UHR 
GEMEINDEHAUS RAUBACH

Bastelkreis
	Gemeindebüro Raubach 
	 (02684) 5223

MITTWOCH | 14-TÄGLICH | 15 UHR 
EV. GEMEINDEHAUS DIERDORF

Lesekreis Dierdorf
	Annegret Scholl (02689) 3451 

Lebenshilfe

MONTAG | 19 UHR
GEMEINDEHAUS DIERDORF

Selbsthilfegruppe 
„Freundeskreis Westerwald“

Hilfe für Alkohol-, Drogen-, Medikamen-
ten- und Spielsuchtgefährdete“ 
	Kurt Schmitt (02626) 4679178 oder 
	 0178/9168326

DIENSTAG | 19.30 UHR 
GEMEINDEHAUS RAUBACH

Selbsthilfegruppe 
Rheinischer Westerwald

Selbsthilfegruppe für Menschen, 
die einen Weg aus der 
Abhängigkeit suchen
	(02684) 6089803 oder 160/96535470

Taufen
Mia-Sophie Bonn, Raubach

Madeleine Schneider, Hanroth

Oskar Ströder, Raubach

Mila Schick Steimel

Sophie Kambeck, Hanroth

Trauung
Christiane Kern, geb. Fiedler und Fabian Kern, 
Harschbach

Celine Michelle Ströder, geb. Keller und 
Justin Ströder, Raubach

Beerdigung
Christel Scherr, geb. Vohl, 79 Jahre, Niederhofen 
(zul. Villingen-Schwenningen)

Brigitte Peil, geb. Runkel, 83 Jahre, Hanroth   

Sigrid Baumann, geb. Krämer, 73 Jahre, Niederhofen

Jolande Velten, geb. Dreidoppel, 93 Jahre, Linkenbach

Günter Neitzert, 74 Jahre, Urbach

Margot Kehlert, geb. Martin, 84 Jahre, Raubach

Wilhelm Bauer, 88 Jahre, Urbach

Gerd Dills, 86 Jahre, Steimel (früher Raubach)

Kern Elfriede, geb. Kroll, 68 Jahre, Elgert

Müller Manfred, 88 Jahre, Neunkirchen

Edith Krüger, geb. Pollehn, 91 Jahre, Altenkirchen 
(früher Urbach)
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Finde ein Kindergebet heraus
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In dem Rechteck 
sind die 21 Worte 
eines Gebets ver-
steckt, lesbar in 
allen erdenklichen 
Richtungen. 
Hat man alle gefun-
den, ergeben die 
übrig gebliebenen 
Buchstaben, der 
Reihe nach gelesen, 
die Bezeichnung für  
das Gebet.

Schreibe hier die Art des Gebetes

S

S E

E

EI

I

D

M N R

R O

K

CA

H

T

H H

C

T I

D F

NE G S

V

K

R U

I

E

D I R L A



23Meine Kirche

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE 
URBACH-RAUBACH

www.kirchengemeinde-urbach-raubach.de

Pfarrer Michael Sprenger
(0 26 84) 43 82 
0170 52 93 424
michael.sprenger@ekir.de

Evangelisches Gemeindebüro Raubach
Anke Seuser
Kirchstraße 24, 56316 Raubach
(0 26 84) 52 23, raubach@ekir.de
Öffnungszeiten:
Montag:		  9 – 12 Uhr
Mittwoch:	 9 – 12 Uhr
Freitag:		  9 – 12 Uhr

Evangelisches Gemeindebüro Urbach
Heike Dilthey
Kirchstraße 3, 56317 Urbach 
(0 26 84) 45 06, urbach-raubach@ekir.de
Öffnungszeiten:
Dienstag 	 9 – 12 Uhr
Donnerstag	 9 – 14 Uhr
Freitag	  	 9 – 12 Uhr

Küster Urbach 
Thomas Menke, 0151 68 15 68 45

Küsterin Raubach 
Karin Krautkrämer, 0151 41 60 17 71
karin.krautkraemer@ekir.de

Hausmeisterin Raubach
Julia Kruse, 0176 20348602

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE 
DIERDORF

web	 dierdorf.ekir.de

	 EvangelischeKircheDierdorf

Pfarrer Patrique Koelmann
(0 26 89) 26 42 812
patrique.koelmann@ekir.de

Evangelisches Gemeindebüro
Katja Kroll und Anke Seuser
Pfarrstr. 5, 56269 Dierdorf
(0 26 89) 35 07
dierdorf@ekir.de
Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Fr:	 10 – 12 Uhr
Do:		  15 – 18 Uhr
Mi:		  geschlossen

Küsterin Alexandra Schmucker
0175 38 55 607
alexandra.schmucker@ekir.de

Hausmeister Alexander Baschek
0151 750 999 04
alexander.baschek@ekir.de

Jugendleiterin Sandra Bauer
0151 28 81 5528
sandra.bauer@ekir.de
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